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Diefe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-Preis 
für Emheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zahlen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Begründet 1760. 


Die Wroòôpreiſe. 

Die Statiſtik der Roggenbrodpreiſe in Berlin, welche von 
dem ſtatiſtiſchen Amte der «Htadt allmonatlich zwei Mal durch 
Brodankäufe in 34 Bäckereien ermittelt wird und deren in den 
letzten Zolldebatten des Reichstages mehrfach gedacht worden iſt, 
umfaßt nunmehr vollſtändig vier Jahre, die Jahre 1888 bis 1891. 
In dieſem Zeitraum bat ſich auf dem Weltmarkt für Roggen 
eine gewaltige Umwälzung vollzogen; in faſt ununterbrochener 
Aufwärtsbewegung iſt z. B. in Berlin, wo allerdings die Zoller ⸗ 
höhung des Jahres 1888 mitwirkte, der Roggenpreis pro Doppel⸗ 
centner von 11.80 Mk. im Januar 1888 auf 23.88 Mk. im 
December 1891 geſtiegen. Eine Ueberſicht der Bewegung der 
Roggenbrodpreiſe giebt, durch Vergleichung der Preiſe im erſten 
und im letzten Jagre des Zeitraums, die nachſtehende Tabelle: 

Fünf Pfund Roggenbrod koſteten in Berlin: 
1888 891 


1 
Januar 50.7 Pf. 709 Pf 
Februar 50.7 „ 70.8 „ 
März BIS 71.8 „ 
April 50.8 „ 728 „ 
Mai 50.8 „ 76.0 „ 
Juni BL 78.2 „ 
Juli 51.4 „ 78.9 „ 
Auguſt 52.3 „ 82.5 „ 
Septber. 53.6 „ 255, 
October 56.4 „ 87.4 „ 
Novber. 58.2 „ 86.6 „ 
Decber. 58.8 86.5 
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Hieraus ergiebt ſich, daß, während man im Anfang des 
Jahres 1888 noch für 5 Pfund Roggenbrod nur ca. 50 Pfg. 
zahlte, im Anfang des Jabres 1891 der Preis ſchon um 20 Pfg. 
höher ſtand. Das Jahr 1888 ſelbſt brachte bereits eine allmäh⸗ 
liche Steigerung um 8 Pfg., um weitere 12 Pfg. ſtieg der Preis 
in den beiden Jahren 1889 und 1890 und im Jahre 1891 ſelbſt 
trat ſchließlich nochmals eine Erhöhung um faſt 16 Pfg. ein. 
Am ſtärkſten ift die Spannung zwiſchen dem Preiſe in den erſten 
Monaten des Jahres 1888 und im September 1891: die Stei⸗ 
gerung beträgt nicht weniger als 36.8 Pfg., was einer Erhöhung 
des Brodpreiſes um 72 pet, gleich kommt. Die niedrigen Rog⸗ 
genpreiſe des Jahres 1888, welche auch niedrige Brodpreiſe ent⸗ 
sprachen, hatten den Anlaß zu der letzten Erhöhung des Roggen: 
zolles von 3 Mk. auf 5 Mk. pro Doppelcentner gegeben, aber 
dieſer hohe Zoll wurde unverändert feſtgehalten, ſelbſt als die 
Roggenpreiſe und in der Folge auch die Brodpreiſe 1891 eine 
außerordentliche Steigerung erfahren hatten. u 

Recht lehrreich iſt in dieſer Berliner Statiſtik auch daß Ver⸗ 
hältniß der Steigerung beim Rohſtoff, beim Halbfabrikat und bei 
der fertigen Waare. Stellt man nämlich aus den Tabellen die 
niedrigſten und die höchſten Preiſe von Korn, Mehl und Brod 
in den vier Jahren zuſammen, ſo erhält man folgende Ueberſicht: 


Preis pro Doppeletr. Niedrigſter Höchſter Steigerung 
in Mark 1888 1891 in Proc. 
Korn 11.60 23,90 106 
Mehl 16,38 33,10 102 
Brod 20,28 34,99 72 


Es zeigt ſich hiernach, daß der Brodpreis, wenn er an ſich 
auch eine ſehr beträchtliche Erhöhung erfahren hat, doch in viel 
— — — — — 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(10. Fortjegung.) 

„Nur ein Kollier, — jo wahr ein Gott über uns iſt!“ 
betheuerte er. 

„Wo bleibt dann das zweite?“ hallten ihre Worte in den 
dämmergrauen Abend hinaus. 

Und der Wind fuhr durch das fahle Laub und raſchelte in 
den tief herabhängenden Weiden am Ufer. Oder war es nicht 
nur 2 ee 1 Pavillon Ei 

ie beiden i deſindlichen jungen Menſchenkinder 
hatten für nichts ſonſt Auge und Ohr, als u für 5 eine, 
was ſie vollauf in Anſpruch nahme das Geheimniß, welches die 
(egtvergangene Nacht in ihrem Schoße barg. 

„Das Kollier muß zur Stelle geſchafft werden,“ brach Jertha 
plötzlich das Schweigen. „Du mußt dem Vater die Wahrheit 
ſagen und 15 von ihm das Geld geben laſſen, den Brillant⸗ 
ſchmuck einzulöſen!“ : 

Er antwortete ihr nicht; er hatte die Lippen aufeinander 
depreßt. So ſtand er von ihr abgewandt und ſtarrte in dle 
dereinbrechende Dunkelheit hinaus. 

„Du mußt es thun, Hans!“ wiederholte ſie. 

„Ich kann 5 „ er nn 

och aufgerichtet ſtand fie vor ihm. } 
\ 282 ne ich es thun an Deiner Stelle!“ ſprach ſie mit 
einer Entſchloſſenheit, die keinen Widerſpruch kennt. „Hans“, 
Tube fie fort, „noch kannſt Du das Schlimmſte abwenden, wenn 
Du alles offen dem Vater bekennſt!“ 
Er verharrte in finſterm Schweigen. 


geringerem Verhältniß geſtiegen iſt als der Kornpreis und der 
Mehlpreis. Am bedeutendſten war die Steigerung beim Korn, 

etwas kleiner beim Mehl und weit kleiner beim Brod, bei deſſen 

Herſtellungskoſten neben dem Mehlpreis die Ausgaben für Löhne, 

Miethe, Feuerung 2c. eine hervorragende Rolle ſpielen. Müllerei 
und Bäckerei zeigen mithin genau dieſelbe Preisentwickelung wie 
jede andere Induſtrie. In jeder Induſtrie folgt einer Steigerung 
des Rohſtoffpreiſes der Preis des Halbfabrikats in geringerem 
Maße und noch weniger der Preis der fertigen Waare, weil 
eben in allen Stadien die Fabrikation beſondere Unkoſten hat, 
welche, je nachdem ſie gleich bleiben, geringer oder größer werden, 
ihren beſonderen Einfluß ausüben, während der Rohſtoffpreis 
hinaufgeht. Daraus folgt aber auch nothwendig, daß bei einem 
Rückgang des Rohſtoffpreiſes die Preiſe für Halbfabrikat und 
fertige Waare in geringerem Verhältniß fallen werden; wenn 
demnach beim Sinken der Kornpreiſe der Brodpreis nur in ge⸗ 
ringerem Grade zurückgeht, jo liegt nicht eine willkürliche Preis⸗ 
beſtimmung ſeitens eines Gewerbes vor, ſondern die Wirkung 
eines Preisgeſetzes, welches eben ſo gut bei der Aufwärts⸗ wie 
der Abwärts⸗Bewegung und in allen Gewerben zu beachten iſt. 

Cagesſchau. 

Das dem preußiſchen Landtage zugegangene Geſetz betr. 
die Aufhebung der Beſchlagnahme des 
Vermögens des Königs Georg von Han⸗ 
no ver hat folgenden Wortlaut: „Das Geſetz vom 15. Ne 
bruar 1869 (Geſetzſamml. S. 322), betr. eine Abänderung der 
Beſchlagnahmeverordnung vom 2. März 1868, wird dahin abge⸗ 
ändert. daß die Wiederaufhebung der durch dieſe Verordnung 
vom 2 März 1868 (Geſetzſamml. S. 166) über das Vermögen 
des Königs Georg verhängten Beſchlagnahme Königlicher Ver⸗ 
ordnung vorbehalten bleibt.“ In der Begründung des Geſetzes 
heißt es: Se Majeſtät der Kaiſer und König haben daher in 
der Abſicht, der Bevölkerung dieſer Provinz (Hannover) einen 
Beweis Allerhöchſt Seines vollen Vertrauens zu geben, und in 
dem Wunſche, dadurch zur weiteren Beruhigung beizutragen, 
Allerhöchſt Seine Willensmeinung dem Staatsminifterium dahin 
zu erkennen zu geben geruht, daß die Beſchlagnahme der frag⸗ 
lichen Revenüen nicht weiter aufrecht zu erhalten, vielmehr wegen 
der Ausführung des Vertrages vom 29. September 1867, ſoweit 
dieſelbe überhaupt noch ausſteht, die entſprechenden Schritte zu 
thun ſeien, falls Se. kgl. Hoheit der Herzog von Cumberland 
vorher die Zuſicherung ertheilen würde, die Höchſtdemſelben dann 
zufließenden oder ſonſt zuſtehenden Mittel nicht zu feindſeligen 
Unternehmungen gegen Se. Majeſtät den Kaiſer und König oder 
gegen den preußiſchen Staat verwenden zu wollen.“ 

Mit der Bildung von Arbeiter⸗Aus⸗ 
ſchüſſen im Gebiete der preußiſchen Staatsbahnverwaltung 
iſt jetzt begonnen. 
in Poſen ſandte eine Adreſſe an den Kaiſer, worin der Dank 
für die Arbeiterfürſorge ausgeſprochen wird. 

Der in Halberſtadt zuſammengetretene ſocial⸗ 
democratiſche Gewerksſchaftscongreß leiſtet 
ſich ſehr zahlreiche Reden. Ueber ihre Privatſtreitereien ſind 


ihr nach, bis fie ſeinen Blicken entſchwunden war; dann wankte 


aber die Herren noch nicht hinausgekommen. 

Das Bankhaus J. E Günzburg in Peters⸗ 
bur a, eine Weltfirma, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Als 

„Hans, bei unſerer todten Mutter Seligkeit, verſprich mir, | 
daß Du dem Vater die Wahrheit jagen willſt!“ beſtürmte 
Jertha ihn. 

Eine heftige Bewegung, dann — — 

„Ja, ich will — ich muß es thun!“ ſtieß er aus. „Aber 
nicht heute — morgen — morgen früh! ... Verlaß mich 
jetzt — ich muß allein ſein, — geh', geh'!“ 

Er drängte ſie hinaus und mit einem tief ſchmerzlichen 
Blick auf ihn willfahrte ſie ſeinem Begehren. 

ve Dein Verſprechen nicht!“ 

Die fiebernde Stirn gegen eins der Fenſter gepreßt, ſah er 

| 


er auf die Bank zu und ſank in ſeine vorherige brütende Stel- 
lung zurück. 

„Mutter, Mutter,“ wehklagte er dumpf, „o, wie glücklich, 
wie glücklich biſt Du daran! Wäre es nicht beſſer, Allem ein 
Ende zu machen, als ſie weiter zu ſpielen, die elende Komödie 
des Lebens?“ 

Der Mond hatte ſich nach Mitternacht durch das Gewölk 
Bahn gebrochen und wenn auch leicht verſchleiert, ſandte er jein 
bleiches Licht auf die Erde herab. 

Er fah auch nieder auf die Volkheim'ſche Villa und ſtohl 
ſich durch die Bogenfefter in den ſchwarzverhängten Saal hinein, 
wo die, welche ſo lange die Herrin in dieſem Hauſe geweſen, 
prächtig aufgebahrt auf dem Katafalk ruhte. E 

Er ſandte durch die herabgelaſſenen Vorhänge auch fein 
mattes Licht auf ein Lager, auf welchem ein junges Menſchen⸗ 
kind mit weit offenen Augen lag, der wildeſten Verzweiflung zur 
Beute. 

Kein Schlaf kam in ihre Augen; wie hätte ſie an Ruhe 
denken können mit der Qual, die in ihr war? 3 


Georg zurückzuführen iſt, 
Der Ausſchuß der Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte | 


Beitung. 


| Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 9 
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EN ERENTO SEATTLE UT 


Urſache des Sturzes dieſes großen Bankhauſes wird allgemein 
die mißwirthſchaftliche Lage in Rußland angeſehen. Es wird 
verſucht, einen Ausgleich herbeizuführen; gelingt dies nicht, ſo 
dürften ganz außerordentlich weite Kreiſe ſchwer geſchädigt ſein. 
Durch den Zuſammenbruch find, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mittheilt, faſt ſämmtliche Berliner Bankhäuſer in Mitleidenſchaft 
gezogen. 

Aus Deutſch Oſtafrika. Ueber die deutſchen 
Plantagengeſellſchaften in Oſtafrika waren in letzter Zeit un⸗ 
günſtige Nachrichten verbreitet, die ſich aber nicht bewahrheiten. 
Unter den oſtafrikaniſchen Erwerbsgeſellſchaften iſt die capitals⸗ 
kräftigſte die deutſch⸗oſtafrikaniſche Plantagengeſellſchaft. Sie 
nahm es mit Ruhe auf, als Buſchiris Banden ihre Plantage 
Lewa juſt in dem Moment zerſtörten, als die erſten Tabaks⸗ 
pflanzen der Erndte entgegenreiften. Unmittelbar nachdem Uſam⸗ 
bara beruhigt war begann der Wiederaufbau der Plantagenge⸗ 
bäude und die Neuanpflanzung von Tabak. Derſelbe hat ſich ſo 
günſtig entwickelt, daß die Geſellſchaft eine reiche Erndte einheimſen 
wird, trotz des Aufſtandes der Wadigos, der, wie verlautet, den 
Fortgang der Arbeiten weder in Amboni noch in Lewa weſent⸗ 
lich zu ſtören vermochte. Ebenſo wenig liegt irgend welche 
Gefahr für die Bergung der Tabakerndten vor, blieb doch Lewa 
ſelbſt von dem Aufſtand der Wadigos völlig verſchont. Auch 
arbeiten dort nur Leute aus den umliegenden Dörfern; kein eins 
ziger Wadigo wurde dort beſchäftigt. Die Lewaleute hielten zur 
Zeit des Aufſtandes ein Schauri ab, in welchen ſie ſich ihren 
meiſten Arbeitgebern gegenüber, denen ſie treu ergeben ſind, zur 
gegenſeitigen Abwehr der etwa hereinbrechenden Wadigos feier⸗ 
lich verpflichteten. Im Uebrigen iſt, wie die letzten von dort 
eingetroffenen Briefe beſtätigen, das Wadigoland jetzt wieder 
völlig ruhig und der Weg durch daſſelbe frei. 

Ueber die heſſiſche Thronfolge werden folgende 
Mittheilungen von Intereſſe ſein. Mit dem Ableben Ludwig IV. 
iſt die Regierung auf ſeinen einzigen Sohn Ernſt Ludwig über⸗ 
gegangen und hat derſelbe durch Erlaß vom 13. d. M. die Suc⸗ 
ceſſion angenommen. Maßgebend dafür ſind die Beſtimmungen 
in Artikel 5 der Verfaſſungsurkunde vom 17. December 1820. 
Dort iſt verfügt, daß die Regierung im Großherzoglichen Hauſe 
erblich ſei nach Erſtgeburt und Linealfolge vermöge Abſtammung 
aus ebenbürtiger, mit Bewilligung des Großherzogs geſchloſſener 
Ehe. In Ermangelung eines durch Verwandtſchaft zur Nachfolge 
berechtigten Prinzen findet die Nachfolge dann ſtatt durch den 
in Folge Erbverbrüderung berechtigten Prinzen. Erſt wenn kein 
erbverbrüderter Prinz vorhanden ift, geht die Erbfolge auf den 
Weiberſtamm über. Vorausgeſetzt, daß nun der jetzige Groß⸗ 
herzog Ernſt Ludwig keinen ſucceſſionsfähigen Sohn hinterläßt, 
wäre das großherzogliche Haus, inſoweit es auf den Landgrafen 
im Mannesſtamm ausgeſtorben, denn 
ſeine beiden Oheime Prinz Heinrich und Prinz Wilhelm haben 
gelegentlich ihrer Verheirathung auf die Nachfolge Verzicht ge⸗ 


leiſtet. Es würde dann in der kurfürſtlich heſſiſchen Linie die 


Erbfolge zu eröffnen ſein und Heſſen⸗Rumpenheim zur Succeſſion 
gelangen; es iſt jedoch ſehr wohl möglich, daß in den mit der 
Krone Preußen von dieſer Linie abgeſchloſſenen Verträgen auf 
dieſe Erbfolgerechte verzichtet wurde. In dieſem Fall kämen die 
mit Brandenburg (Preußen) und Sachſen beſtehenden Erbver⸗ 
brüderungs⸗Verträge zur Geltung, inhaltlich deren Heſſen zu zwei 
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Der myſteriöſe Tod der Mutter und die Entdeckung, welche 
demſelben gefolgt war, — die Enthüllungen des Bruders und 
das Fehlen der zwei Brillantkolliers, während eins nur auf 
rechtmäßigem Wege aus dem Schrank gekommen fein konnte, — 
wer löſte die Räthſel, welche ſich Glied an Glied zu einer Kette 
reihten und deren Dunkel kein noch ſo ſchwacher Lichtſtrahl 
durchbrach? 

Wie ein wildes Heer jagten ſich die Gedanken. 

So lag fie regungslos, während ein Sturm von Empfin⸗ 
dungen in ihrem Innern raſte. 

Da — jäh zuckte ſie zuſammen, fuhr ſie empor. War da 
nicht eine Thür im Hauſe geöffnet worden? 

Zu anderen Zeiten würde ihr das kaum aufgefallen ſein; 
anders in der gegenwärtigen Situation. Aus einem anſtoßenden 
Kabinet führte eine kleine Thür ins Treppenhaus hinaus. Ihr 
fiel dieſelbe ein, weil natürlich ihr erſter Gedanke war, daß ſie 
kein Geräuſch verurſachen dürfe, wenn fie unbemerkt etwas er⸗ 
lauſchen wollte. 

Gedanke und Ausführung waren für ſie eins. Eine matte 
Helle herrſchte durch das Mondlicht inmitten des Treppenhauſes, 
als ſich lautlos die kleine Thür, die nur von innen zu öffnen 
war, aufthat. Die Horcherin lauſchte angeſtrengt. Aber alles 
war ſtill und blieb es. Doch nein, — da — war das nicht 
wieder ein Geräuſch, wie wenn jemand unten im Hauſe eine 
Thör behutſam ſchloß? 

Ihr Herzſchlog verſagte und im nächſten Moment ſtockte ihr 
derſelbe buchſtäblich. Sie hörte leiſe Fußtritte, ſo leiſe, daß ſie 
kaum vernehmbar waren, und — unwillkürlich zog die bleiche 
Lauſcherin ſich tiefer in den Schatten zurück, nicht zu athmen 
wagend, kaum ihrer Sinne mehr mächtig, — eine Geſtalt tauchte 
in dem ungewiſſen Dämmerlicht auf, ſie kam die Stiege herauf, 


Dritteln an Preußen und zu einem Drittel an Sachſen anfallen 
ſoll. Man mag hieraus entnehmen, daß, im Fall der jetzige 
Großherzog ſucceſſtonsfähige Nachkommen nicht hinterlaſſen ſollte, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die ſtaatliche Selbſtſtändigkeit des 
Landes erheblich gefährdet erſcheint. 


Deutſches Reich. 

Die Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers 
ſchreitet in rechtmäßiger Weiſe fort, doch iſt derſelbe immerhin 
noch genöthigt, ſich einige Schonung aufzuerlegen. Am Dienſtag 
Nachmittag nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Mili⸗ 
tärkabinets entgegen. — Die Mittheilungen Berliner Blätter 
über die Ueberſiedelung der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie nach dem Neuen Palais bei Potsdam werden als durch⸗ 
aus verfrüht bezeichnet. Bisher ſind in dieſer Beziehung Beſtim⸗ 
mungen noch nicht getroffen worden. 

Wie die St. Johannes Zeitung meldet, wird der Kai ſe r 
am 1. Mai auf dem Stumm'ſchen Werke zu Neukirchen erwartet. 
Der Kaiſer wird dann vorausſichtlich eine Einfahrt in die Grube 
Heinitz machen und ſpäter auf Schloß Halleberg als Gaſt des 
Freiherrn von Stumm verweilen. Von dort ſoll der Kaiſer ſich 
nach Karlsruhe begeben wollen. 

Der Compagnieführer Leue von der kaiſerlichen 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika hat nach beendetem Urlaub 
ſeine Rückreiſe nach Dar es Salaam angetreten. 

Die Kaiſerin Friedrich, die Prinzeſſin 
Margarethe, ſowie der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Meiningen find in Darmſtadt eingetroffen, um den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten beizuwohnen. 

Die feierliche Ausſtellung der Leiche des ver⸗ 
ſtorbenen Großherzogs fand geſtern Vormittag von 10 bis 1 
Uhr im Neuen Palais zu Darmſtadt ſtatt. Eine große Menſchen⸗ 
menge ſowie die ganze Garniſon defilirten vor dem Katafalk. 
Unter den Fürſtlichkeiten, welche zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
in Darmſtadt eintreffen werden, befinden ſich Prinz Ludwig von 
Bayern, der Prinz von Hohenzollern, Prinz Alfred von Edin⸗ 
burg und der Erbprinz von Meiningen. 

In Darmſtadt war gleich nach dem Tode die Rede 
von einem Rücktritt des Miniſterpräſidenten Finger und ſeinem 
Erſatz durch einen ſtreng kirchlich geſinnten Beamten. Das Ge⸗ 
rücht beſtätigt ſich aber nicht. 

An das württembergiſche Staatsminiſte⸗ 
rium iſt von katholiſcher Seite das Erſuchen um Errichtung 
einiger Männerklöſter in der Diözeſe Rottenburg geſtellt worden. 
a jetzt aus Stuttgart mitgetheilt wird, iſt das Erſuchen ab⸗ 
elehnt. 

z Der Staatsſekretär v. Bötticher iſt an der 

Vertretung der Regierung bei der Berathung der Krankenkaſſen⸗ 

gabe im Reichstage durch eine heftige Halsentzündung ver⸗ 
ndert. 
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Yarlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
193. Sitzung vom 15. März. 


a 1 Reichstag ſetzte heute die dritte Berathung des Krankenkaſſen 
eſetzes fort. a 
: Im $ 1 war in zweiter Leſung beſchloſſen, daß auch die Handlungs⸗ 
nebilfen und Lehrlinge der Verſicherungspflicht unterliegen ſollen. Hier⸗ 
über kommt es zu einer längeren Debatte, in welcher Geb. Rath Loh⸗ 
mann, Abg. v. d. Schulenburg (conf-), Singer (Soz.), für die Beſtimmung 
ſprechen, während Abg. Goldſchmidt und Gutfleiſch (freif) Buhl, Hitze 
Beh Hirſch und Eberty (frei), v. Stumm (freifonf.), mildere Faſ⸗ 
ungen wünſchen. Angenommen wird ſchlietzlich ein Antrag Buhl Gut · 
fleiſch, wonach Handlungsgebilfen und Lehrlinge nur verfiherungds 
pflichtig ſein ſollen, ſofern durch Vertrag die ihnen nach Artikel 60 des 
eee zuſtehenden Rechte aufgehoben oder be- 
ränkt ſind. 

8 Zu 8 2 beantragte Abg. Graf Holſtein Einbeziebung des Geſindes 
in die Verſicherungspflicht. Geh. Rath Lobmann erſucht um Ablebnung 
des Antrages, der ſchließlich auch verworfen wird. Die 88 2a bis 5a 
werden debattelos genehmigt. 1 

8 6 ſchreibt vor, was Seitens der Gemeindekrankenverſicherung als 
Kranfenunterftügung zu gewähren if. Aba. v. d. Schulenburg (konſ.) 
beantragt, daß die Hilfe von Nichtärzten von der Kaſſe zu bezablen iſt, 
wenn dieſe Hilfe in Notbſällen bat angerufen werden müſſen. a 
kommt es zu längerer Debatte, aber ſchließlich wird der Antrag mit 
105 gegen 104 Sante ee $ 6 wird angenommen, 
Weiterberatbung auf Mittwoch vertagt. 1 

Vorber verlieft der Präſident noch ein Dankſchreiben des beſſiſchen 
Staatsminiſteriums für die Tbeilnahmekundgebung des Reichstages 
zum Tode des Großberzogs Ludwig. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
30. Sitzung vom 15. März. 


Eingegangen iſt der Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme des Vermögens des Könias Georg von Hannover. 


— ( — —— — — — 
langſam, Schritt für Schritt, — eine Geſtalt in lang herab- 
wallenden, weißen Gewändern. 


V 
Die Ehre. 8 

An dem Fenſter ihres Zimmers ſaß Jertha und ſchaute in 
den Garten hinaus, | 
ſpielte und es im bunten Wirbel durcheinander trieb. Grau 
verhangen war der Himmel, grau verhangen ſchien den Augen 
des jungen Mädchens alles, was ſie ſahen, denn finſter war es 
in ihrer Seele. Wie ein bleierner Druck lag es auf ihr. Es 
war nicht nur der Schmerz um den Tod der Mutter, was ſie 
gleichſam zu Boden preßte; ſie hatte die Todte unſagbar geliebt 
und ihr Verluſt war allein ſchon imſtande geweſen, ſie tief zu 
beugen, und dazu kam die Art und Weiſe, wie dieſer Verluſt 
erfolgt war, kam das geheimnisvolle Dunkel, welches dieſen To⸗ 
desfall umgab, — ein Räthſel, vor welchem ihr Herzſchlag ſtockte, 
weil es nur zwei Löſungen dafür gab, — entweder war der 
Tod natürlich eingetreten oder durch Gewalt. 

Sie rief ſich den Abend in Erinnerung, als ſie in des Va- 
ters Begleitung das Haus verlaſſen hatte — ohne die Mutter, 
die ſich nicht wohl fühlte. Die Zurückbleibende hatte fie liebe ⸗ 
voll geküßt und ſie in ihrer ſanften Weiſe gebeten, ſich nicht um 
ſie zu ſorgen. g 

Das war der letzte Abſchied geweſen. Dann folgte die 
grauenhafte Kataſtrophe, für welche ihr noch jetzt alle Faſſung 
e e. 
88 Und als wollte es fie davon abziehen, arbeitete raſtlos ihr 
Gehirn und führte ſie zurück in vergangene Tage. Viele Jahre 
waren es, die Traumbildern gleich an ihrem innern Auge vor⸗ 
überzogen, und aus allem grüßte ſie lieb und mild die todte 
Mutter, die ihr jetzt unwiederbringlich verloren war. 


Hierüber 
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Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Kultusetats fort und ge 
nehmigt die Forderung für wiſſenſchaftliche Zwecke. 

Auf Antrag des Abg. Graf Kanitz (konſ.) wird die Regierung er⸗ 
ſucht, eine der ſtaatlichen Sternwarten mit einem größeren, den heutigen 
Anſprüchen genügenden Teleſkop zu verſehen. j 

Bewilligt wird auch die Errichtung einer bioloaiihen UAnſtalt auf 
Helgoland. Bei dem Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen“ kommt es 
zu einer längeren Debatte, doch wird ſchließlich die Regierungsvorlage 
mit 126 gegen 111 Stimmen angenommen. . 

Bei dem Titel „zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen“ 
hat Abe. v. Strombed (Ctr.) zwei Anträge geſtellt, welche eine Ber- 
beſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen der katholiſchen Kirche be⸗ 
zwecken. Die Anträge werden beſonders unter Hinweis darauf abgelehnt, 
daß die katboliſchen Geiſtlichen nicht für eine Familie zu forgen bätten. 
mithin eines geringeren Gehaltes bedürften, als ihre evangelischen 
Amtsbrüder. i 
5 3 wird die Weiterberathung des Kultusetats auf Mittwoch 
ertagt. 


Ausland. 

Frankreich. Ueber ein neues Anarchiſten⸗ 
Attentat in Paris entnehmen wir Privatmeldungen 
Folgendes: Dienſtag Morgen gegen 2 Uhr platzte wieder eine 
Dynamitpatrong, die gegen ein Fenſter der Lobaukaſerne der 
Munizipalgarde gelegt war. Unter ungeheurem Getöſe flogen 
Fenſtergitter und Flügel in Trümmer; der Speiſeſaal, in den 
das Fenſter ſich öffnete, wurde völlig verwüſtet. Sonſt wurde 
das Gebäude wenig beſchädigt, auch keine Perſonen verletzt. Ein 
Vorübergehender will geſehen haben, wie kurz vor dem Losgehen 
der Patrone zwei Männer von der Kaſerne her nach der Seine 
zu davonliefen. Der neue Anſchlag im Zuſammenhang mit 
vielen Drohbriefen, die Behörden und reichen Privatleuten zu⸗ 
gehen, erregt große Beunruhigung. Von den Thätern fehlt jede 
Spur. — Ein in den Kammern Dienſtag eingebrachtes Geſetz 
bedroht ſolche Attentate mit Todesſtrafe. — Einige Journale 
brechen wegen für die franzöſiſchen Militärver⸗ 
hältniſſe nicht gerade ſchmeichelhafter Aeußerungen, welche 
der italieniſche Senator Graf Taverna einem deutſchen Bericht⸗ 
erſtatter gegenüber gethan hat, einen Streit mit der italieniſchen 
Regierung vom Zaun. Die letztere wird deshalb noch nicht gleich 
vom Schlage gerührt werden. — In Japan ſind, wie in 
Paris eingelaufene Telegramme beſagen, die Parlaments⸗ 
Neuwahlen mit einem Siege der Regierung zum Abſchluß ge- 
kommen. In den Wahlunruhen hat es bekanntlich viele Todte 
und Verwundete gegeben. 

Großbritannien. Der große Streik der Koh⸗ 
lenarbeiter beherrſcht das geſammte öffentliche Intereſſe. 
Wie die Dinge ſchließlich enden werden, iſt noch nicht abzuſehen, 
ganz gewiß iſt nur ein gewaltiger Schaden der britiſchen Indu⸗ 
ſtrie. — Die britiſche Seenkompagnie hat im Ny⸗ 
aſſagebiet in Südafrika eine Schlappe erlitten. Eine ihrer Ex ⸗ 
peditionen iſt von den Eingeborenen überfallen und total nieder⸗ 
gemacht. Von anderer Seite wird noch berichtet: 82 engliſche 
Fabriken ſind geſchloſſen worden. Die Nordoſtbahn unterdrückte 
mehrere tägliche Perſonenzüge. Die Nordweſtbahn entließ 1 300 
Mann und ſchloß theilweiſe ihre Werkſtätten. Es ſind nunmehr 
400 000 Bergleute ausſtändig. Die Zahl der momentan Ent⸗ 
laſſenen wird auf 12 000 geſchätzt. Die Kohlenpreiſe in London 
ſind nicht weiter geſtiegen. In Nordengland bewirkte die Kohlen⸗ 
Panik überall ſtarke Betriebseinſchränkung. 

Italien. In Rom iſt es zu Ueberſchwemmungen 
des Tibers gekommen, die niederen Stadttheile und weite 
Strecken der Campagna ſtehen unter Waſſer. Militär beſorgte 
die Bergung von Geräthſchaften aus den Wohnhäuſern. 

Oeſterreich Ungaru. Die griechiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien erklärt gerüchtweiſe Meldungen vom Aus⸗ 
bruch revolutionärer Unruhen in Athen und anderen größeren 
Städten Griechenlands für unbegründet. Ob ſich das vom Könige 
Georg neu berufene Miniſterium am Ruder wird halten können, 
iſt noch ſehr fraglich, doch iſt es zu offener Auflehnung bis zur 
Stunde nicht gekommen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Culmſee, 14. März. (Verſchiede nes.) Im Saale 
des Herrn P. Haberer fand eine Verſammlung ſtatt, behufs 
Bildung eines Vereins zur Pflege körperlicher Leibesübungen. 
Zur Ausarbeitung der künftigen Satzungen wurden vier Herren 
gewählt. — Wie unvorſichtig es iſt, dem Perſonal Geld anzu⸗ 
vertrauen, zeigt folgender Fall. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter gab 
ſeinem Geſellen Geld, damit derſelbe dafür Waare einkaufen 
ſollte. Doch weder Geld, Waare noch Geſelle ließen ſich blicken. 
Heute, nach fünf Tagen endlich, nachdem er die faſt 20 Mark 
betragende Summe dis auf wenige Pfennige verjubelt hatte, 
wurde der Geſelle der hieſigen Polizei eingeliefert. Auf ſein 
inſtändiges Bitten jedoch und auf ſein Verſprechen, die Summe 


Und dieſe Erinnerungen ließen ſie den erlittenen Verluſt 
erſt ganz und voll ermeſſen, und niederſtürzend auf die Knie, 
ſchrie ſie auf, ſo herzbrechend, wie ihr zu Muthe war, und ver⸗ 
grub das Geſicht in beide Hände. 

Gegen die Fenſter ſchlug der Wind ab und zu die blätter⸗ 
armen Zweige des mächtigen, alten Lindenbaumes, der dicht 


wo der Herbſtwind mit dem welken Laub hinter dem Haufe ſtand; von der Konſole herab hallte leiſe, kaum 


vernehmbar der Pendelſchlag der kostbaren Pendule; ſonſt war 
alles ſtill in dem Raum, nur unterbrochen von dem krampfhaften 
Schluchzen eines armen, jungen Menſchenkindes 

Selbſt der Kanarienvogel in dem kunſtvoll geſchnitzten Holz⸗ 
bauer am Fenſter ſaß regungslos, den Kopf tief eingezogen und 
melancholiſch in den grauen Tag hinausſtarrend, als nehme ſelbſt 
er Theil an der tiefen Trauer, welche über dieſes Haus herein⸗ 
gebrochen war. 

„Jertha, — liebe, liebe Jertha!“ 

Es war eine weiche Hand, die ſich auf Jertha's Schulter ge⸗ 
legt hatte, und eine ſchmerzdurchbebte Stimme, welche ihren 
Namen nannte. Zitternd am ganzen Körper und ſo kaum im⸗ 
ſtande, ſich ſoweit zu beherrſchen, richtete das junge Mädchen den 
Kopf empor und wandte das Geſicht. Ihr thränenverſchleierter 
Blick fiel auf Hans, den Bruder. 

Sie öffnete die Lippen, als wollte ſie ſeinen Namen ſprechen, 
aber ſie brachte denſelben nicht hervor. Und ihr ſtummer Schmerz 
ſchnitt ihm in die Seele. 0 

„Jertha, — weinſt Du um die Mutter oder — um mich? 

Er preßte die Worte mühſam hervor und dieſelben gaben 
Jertha ihre Faſſung zurück. 

Sie erhob ſich mit Ueberwindung. 
(Fortſetzung folgt.) 


zu erſetzen, 309 ſein gutmüthiger Meiſter, da der Leichtſinnige 
noch nie beſtraft worden iſt, ſeinen Strafantrag zurück. — Die 
Mitglieder des hieſigen Handwerkervereins veranſtalten heute 
eine Schlittenparthie. 

— Kulmſet, 14. März. (Die Stadtverordneten) 
haben den Etat fur 1892/93 in Einnahme und Ausgabe auf 
69 500 Mark, 4000 Mark mehr als im Vorjahre, feſtgeſetzt. 
Auch beſchloß die Verſammlung, der höheren Knabenſchule eine 
Beihilfe von 1500 Mark zu gewähren; im verfloſſenen Jahre 
erhielt die Schule eine Unterſtützuag von 1000 Mark. Die 
Stadtverordneten nahmen ferner Kenntniß von dem endgiltigen 
Beſchluſſe einer gemiſchten Kommiſſion, betreffend die Vergebung 
der Trottoirlegung mit Cementplatten. Darnach ſoll Herr Mau⸗ 
rermeiſter Reinboldt, welcher bereits im Herbſte v. Is. eine 
Probelegung ausgeführt, die Arbeiten zur Ausführung bringen. 

Schönſee, 14. März. (Eiſenbahnbau. Perſonalie.) 
Durch den Bau der Eiſenbahn von Fordon über Kulmſee nach 
Schönſee wird auch der hieſige Bahnhof eine bedeutende Er⸗ 
weiterung erfahren. Da hier drei Lokomotiven ſtationirt werden 
ſollen, iſt der Bau eines Lokomotivſchuppens unentbehrlich. Auch 
ſollen noch zwei Beamtenwohnhäuſer und eine Drehſcheibe er- 
richtet werden. Terrainankäufe werden wohl nicht erforderlich 
fein, da die Verwaltung noch Land genug beſitzt, und theilmeije 
auch die Bahnhofsanlagen dazu benutzt werden ſollen. Da 
die Bahn zweigeleiſig erbaut wird, ſo wird dem Vernehmen nach 
die Bahnlinie von Schönſee bis Jablonowo in dieſem Sommer 
noch mit dem zweiten Geleiſe verſehen werden. Der Hauptver⸗ 
kehr ſoll ſpäter nicht mehr über Thorn ſondern über Fordon 
nach Bromberg geleitet werden. — Herr Oberſteuerkontroleur 
Heymann iſt nach Kulmſee verſetzt worden. Der hieſige Poſten 
wird nicht mehr beſetzt, ſondern von Kulmſee aus verwaltet. 

— Kulm, 14. März. (Der Kaiſer) hat dem hieſigen 
Schützenverein die Korporationsrechte verliehen und ihm die 
Führung des Namens „Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde“ geſtattet. 
Dieſes frohe Ereigniß wird morgen durch eine Feſtverſammlung 
und einen Komraers gefeiert werden. 

Eller Marienburg, 14. März. (momentane Geiftes- 
ſtörung) nach einem kleinen häuslichen Zwiſt veranlaßte vor- 
geſtern einen in einem nahen Dorfe wohnenden jugendlichen 
Beſitzer, inen Revolver zu ergreifen und die Waffe zwei Mal 
gegen ſich abzudrücken. Während die erſte Kugel fehlging, traf 
die zweite die Stirn und verwundete ihn nicht unbedenklich. 
Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle und glückte es, die Kugel zu 
entfernen. 

— Elbing, 14. März. (Selbſtmor d.) Geſtern Abend 
hat ſich hier, der „E. Z.“ zufolge, der bisher bei ſeinen Eltern 
in der Herrenſtraße wohnende Photographen⸗Gehilfe Oscar S. 
mittels Blauſäure vergiftet. Der junge Mann, der erſt 21 Jahre 
alt iſt, war ſeit einiger Zeit ohne Stellung und ſoll vorher 
öfters geäußert haben, ſich das Leben nehmen zu wollen, ſalls 
er nicht bald eine Stellung erlangen würde. Als das Gijt zu 
wirken anfing, muß ihn die That wohl gereut haben, denn er 
lief in ſeiner Angſt aus der elterlichen Wohnung in das gegen— 
überliegende D.'ſche Materialwaarengeſchäft, wo er zuſammenbrach 
und auf der Stelle verſchied. 

— Elbing. 15. März. (Fünfzig Danziger Ar⸗ 
beiter) haben vom hieſigen Landrathsamt Beſchäftigung beim 


Chauſſeebau erhalten. 

— Danzig, 14. März. (Der hieſige Magiſtrat) 
will, um Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen, ſchleunigſt mit der Ab⸗ 
tragung der Feſtungswälle im Ravelin Jakob be zinnen laſſen. 
Freilich ſind dieſelben bisher von der Stadt noch nicht erworben, 
doch ſoll das Kriegsminiſterium ſich entgegenkommend verhalten. 

L Danzig, 15. März. (Herings fang.) Heute wurden 
hier in größerer Menge die erſten an der hieſigen Küfte gefan⸗ 
genen friſchen Heringe zu Markt gebracht. Die von Weichſel⸗ 
münde kommenden Bootsladungen (ca. 300 große Bütten voll) 
wurden durch den Eisbrecher „Richard Damme“ und einen 
Schleppdampfer hierher bugſirt. 

— Inſterburg, 12. März. (Verhafteter Flücht⸗ 
ling.) Ein am 20. d. M. von hier nach Begehung zahlreicher 
Wechſelfälſchungen flüchtig gewordener Kaufmann Namens Fritz 
Hagen, über deſſen Vermögen der Konkurs eröffnet iſt, iſt nach 
einem geſtern hier eingelaufenen Telegramm im Hafen zu New⸗ 
York auf einem Auswanderungsſchiff verhaftet worden. 
Aus Littanen, 10. März (Heils armee.) Seit 
längerer Zeit hält ſich in unſerer Gegend ein von Kiel gekom⸗ 
mener Apoſtel der Heilsarmee auf und findet namentlich unter 
den polniſchen Littauern viele Anhänger. In den faſt täglich 
ſtattfindenden Verſammlungen wird ſtundenlang geſungen und 
gebetet. Nach mehrmaligem Beſuche der Verſammlungen müſſen 
auch die Zuhörer ſelbſterdachte Gebete halten. Beſonders Frauen 
und Mädchen wetteifern darin und üben das Beten eigens zu 
Haufe ein. Die Tochter des Beſitzers H. zu Szysöken iſt 
infolgedefjen dem religibſen Wahnſinn verfallen und mußte zur 
Heilung in eine Anſtalt gebracht werden. Nicht ſelten kommt 
es vor, daß man Perſonen auf offener Straße knieend und laut 
betend findet. a 8 („G. G.“) 

— Königsberg, 14 März (Einen Sarg für Schein⸗ 
todte) hat, nach I „K. A. Ztg.“ ein hieſiger Tiſchlermeiſter 
hergeftellt, um dieſe, ſelbſt wenn bereits die Beerdigung ſtattge⸗ 
funden, von dem qualvollen Erſtickungstode zu erretten. Der 
durch Auspechen und Filzeinlage vollſtändig waſſerdichte Sarg 
hat oberhalb des Deckels eine Oeffnung, in welcher ſich eine 
Holzröhre mit einer Anzahl Luftlöcher befindet. Oben zu beiden 
Seiten dieſer Röhre ſind Metallglocken und zwiſchen dieſen ein 
Telegraph in Form eines Pfeils, zu dem auch eine Glocke gehört 
angebracht. Eine ſtarke Schnur, welche dem Begrabenen um das 
Handgelenk gelegt wird, ſteht mit dem Läute⸗ bezw. Telegraphen 
apparat in Verbindung und die geringſte Bewegung eines lebendig 
Begrabenen genügt, dieſen Apparat in Bewegung zu ſetzen. 
Starke Gurte ſind außerdem am Sarge befeſtigt, womit derſelbe 
aus dem loſen Erdreich gehoben werden kann. Die oben be: 
ſchriebene Luftröhre kann ſpäter aus dem Sargdeckel entfernt 
werden, in welchem Fall ſich das im Deckel befindliche Loch durch 
eine Holzklappe ſelbſtſtändig ſchließt. Der betr. Meiſter will ſeine 
Erfindung patentiren laſſen. f 

— Königsberg, 14. März. (Die Petition der 
B fee N Univerſität, das Volks⸗ 
ſchulgeſetz betreffend, hat der „K. A. Z.“ zufolge folgenden Wort⸗ 
laut: „Hohes Haus der Abgeordneten! Die unterzeichneten Do⸗ 
zenten der Univerſität Königsberg, überzeugt, daß durch die An⸗ 
nahme des Volksſchulgeſetzentwurfs der Einfluß des Staates auf 
die Schule in ungerechterweiſe geſchmälert, und daß damit eine 
nationale Gefahr heraufbeſchworen werden würde, welche auf die 
höheren Unterrichtsanſtalten ihre Rückwirkung nicht verfehlen 


würde, bitten: Hohes Haus der Abgeordneten wolle dem Ent⸗ 
wurf des Volksſchulgeſetzes in ſeiner vorliegenden Form die Zu⸗ 
ſtimmung verſagen. (Folgen die Unterſchriften.) f 

— Bromberg, 15. März. (In Angelegenheit der 
Bromberger Straßenbahn) erfährt die „Oſtd. Preſſe“, 
daß der Magiſtrat nunmehr die Bedingungen der Geſellſchaf hin⸗ 
ſichtlich der Erweiterung des Straßenbahnnetzes angenommen hat. 
Die Ausführung des Projektes iſt nunmehr geſichert, denn von 
der Stadtverordnetenverſammlung, die zu der Konzeſſion ihre Ge⸗ 
nehmigung geben muß, ſind Schwierigkeiten nicht zu befürchten. 
Die neue Strecke ſoll bereits zu Pfingſten fertig ſein. Wie wir 
weiter hören, hat der Regierungsbaumeiſter Contag dem Magiſtrat 
mitgetheilt, daß die Fortführung der neuen Linie bis nach Okollo 
für die nächſte Zukunft in beſtimmte Ausſicht genommen iſt. 
agnit, 14 März. (Ein Hundert jähriger.) 
Unſer älteſter Mitbürger, Rentier von Bähr, feierte ſeinen hun⸗ 
dertſten Geburtstag, aus welcher Veranlaſſung ihm viele Glück⸗ 
wünſche zugingen und mannigfache Ehrenbezeugungen erwieſen 
wurden. 

— Schneidemühl, 15. März (Ueber die aus Kö⸗ 
nigsberg) ſchon gemeldete Erſchießung eines Arreſtanten 
ſchreibt das hieſige Lokalblatt: Schon in Landsberg wurde der 
eine Arreſtant ſtörriſch und ſchrie lärmend: „Reſerve hat Ruh!“ 
Während der Fahrt hinter Kreuz verſuchte derſelbe das Fenſter 
zu öffnen und hinauszuſpringen, wurde jedoch zurückgeriſſen, wo⸗ 
bei der andere Gefangene den Transporteuren behilflich war. 
Kurz vor Station Filehne erneuerte der Ar reſtant abermals den 
Verſuch, durch das Fenſter zu entſpringen. Als nun der Unter⸗ 
ofſizier den Mann zurückhielt, drehte ſich dieſer um und riß 
mit drohender Miene dem Transporteur das Seitengewehr zur 
Hälfte heraus. Der Angegriffene machte nun von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch, aber die Patrone verſagte, erſt die zweite ging 
los und ein Schuß durch den Kopf tödtete den renitenten Ge⸗ 
fangenen auf der Stelle. Die Kugel hatte nicht nur den Kopf 
des Areſtanten vom Kinn bis zur Schläfe, ſondern auch noch die 
Wand des Waggons durchbohrt. 


AJocales. 
Tborn, den 16. März 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Marz. 17. 1459. Die Preuß. Stände beſtellen den Rath von 
Thorn zur Berufungsbebörde für alle geſcholtenen 
Urtheile nach culmiſchem Recht. 3 

17. 1517. König Sigismund J. befieblt der Stadt. ſich 
kräftigſt zu befeſtigen und zu bewaffnen. 


— Bulſt⸗Concert. Wir machen die Concertbeſucher darauf auf⸗ 
merkſam, daß das Concert pünktlich um 8 Uhr beginnt. An der Abend⸗ 
zaſſe findet ein Billetverkauf nicht ftatt, da Karten für Sitzplätze über⸗ 
haupt nicht mehr und ſolche für Stehplätze nur noch in kleiner Anzahl 
vorhanden ſind. 

— Commers. Im Artushof fand geſtern Abend der übliche 
Abiturienten⸗Commers ſtatt, an welchem ſich ea. 80 Herren betheiligten 
und der einen recht fidelen Verlauf nahm. 8 

— Neger⸗Concert. Vor gut beſetztem Haufe trat geſtenn Abend im 
Schützenbauſe das Neger-Doppel⸗Quartett auf. Der eigenartige, allerdings 
wenig künſtleriſche Geſang unſerer ſchwarzen Brüder erregte Intereſſe, 
viel Beifall fanden das Tamborin-Duett und das Caftagnetten-Diver- 
teſſement Heute Abend findet das letzte Concert ftatt. 

— Der Offizianten⸗Begräbniſtverein hielt vorgeſtern Abend 
eine Generalverſammlung ab. Nach dem vorgetragenen Geſchäftsbericht 
für das Jahr 1891 betrug die Einnahme 2162,45 Mk., die Ausgabe 
1913 Mt. Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 10 151,25 kf. gegen 
9440,27 Mt- im Vorjahre. An Sterbegeld wurden für vier Todesfälle 
432 Mk. gezahlt. 


1 


Rechnungsreviſoren wurden die Herren R. Rütz, Arndt und Philipp 
ernannt. 

-() Beſitzveränderung. Die Apotheke in Mocker iſt für 158 000 
Mt. von dem jetzigen Inhaber Herrn Heuwich an Herrn Schlichting in 
Zopoot verkauft. 

— Verbandstag. Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Fleiſcher⸗ 
Verbandes, nicht der des Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes, wie es 
in Folge eines Druckfeblers in der vorigen Nummer hieß, wird am 
27. März zu Strasburg zu einer Sitzung zufammentreten 

— Schieſßübungen der Artillerie im Jahre 1892. Die Feld- 
artillerie-Regimenter Nr. 2 und Nr. 17 werden vom 25. Mai bis 
23. Juni, Nr. 35 und 36 vom 25. Juni bis 22. Juli in Hammerſtein, 
die Fußartillerie⸗Regimenter v. Hinderſin vom 3. bis 28. Mai, v. Linger 
vom 4. bis 29. Juni, Nr. 11 vom 6. bis 30. Auguſt, Nr. 5 vom 2. bis 
26. September in Gruppe ihre Schießübungen und das 2. Bataillon des 
Regiments von Hinderſin feine Seeübungen vom 30. Juli bis 15. Auguſt 
in Neufabrwaſſer abhalten. 

— Beſondere Eilgüterzüge ſoll die Eiſenbahnverwaltung auf 
allen verkehrsreichen Eiſenbahnlinien zur Entlaſtung der Perfonenzüge 
en, Herbeiführung einer regelmäßigen Eilgutsbeförderung einſtellen 
w . 

175 Umrechnungscurs für ruſſiſche Währung. Der Umrech⸗ 
rechnungseurs für ruſſiſche Währung iſt vom 6. d. M. ab bis auf weis 
teres auf 210 Mart für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 

ie ſehr geräumige Wohnun ul: 

merftraſſe Nr. 2, erſte Er 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Laden u. Wohnung 
Ein große Wohnung auf der Brom- vermiethen. 


berger Vorſtadt wird vom 1 möbl. 


1. Juni od. 1. Juli zu miethen geſucht. 
Näheres im Bureau des Rechtsan⸗ 
walts Dr. v. Hulewiez, Culmerſtr. 4. 
och eine kl. Wohn., 2 St. ev. möbl,, a. 

o Pferdeſt. z v. Bromb.⸗Str. 88 Olo. 1 
eriegungshalber 3 Wohn., a 4-5 list 
an ſofort für 200-300 Mk. 
zu verm. Bromb Vorſt., —— 3. Lahr 
1 helles gut möblirtes Zimmer billig 
u vermiethen. Kloſterſtr. 1, 2 Tip. 


& 
ut mobi. Zimmer mit Cabinet 
G zu haben. Brückenſtraße 16. 
u erfragen 1 Treppe rechts. 
ohnungen, Zimmer, helle 
Küche u 8 zu vermiethen. 


W. Höhle, Mauerſtraße 36. 


immer, 
mit allem Zubehör für 
billigen Preis 


er von Herrn Friſeur Hoppe in 
D der Eliſabethſtraße bewohnte 


A. Endemann. 


nebſt Schlafzimmer zu vermiethen. 
Bader raſte 28, 1 Treppe. 
herrſchaftl. Wohnung 


in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Manrermeiſter Soppart. 

N - eg. möbl. Zimmer vom 


Pril zu verm. Copp.⸗Str. 7, I. 


meidung von Weiterungen und großen Koſten bei angeblich unrichtigen 
Zolldeklarationen die Beifügung einer ſolchen Deklaration gänzlich zu 
unterlaſſen, in welchem Falle von der ruſſiſchen Zollbehörde ein Bu: 
ſchlag von 10 Prozent des ermittelten Zolles ervoben wird. — Bei nicht 
eiligen Sendungen iſt gleichzeitig neben der Unterlaſſung einer Della- 
ration — auf dem Frachtbrief zu oermerken, daß die Waare bis auf 
weitere Verfügung lagern ſolle. Durch dies Verfabren wird die 
Waare erſt nach der vorgeſchriebenen Friſt für die Beibringung einer 
Deklaration von Amtswegen beſichtigt und tarifirt, wobei ein Zuſchlag 
von 5 Kopeken Kredit für jeden Goldrubel Zoll erhoben wird. Das 
Beſchwerderecht gegen unrichtige Tarifirung geht dabei nicht verloren. 
Jedenfalls ſind die Lagergebühren billiger als die etwaigen hohen Strafen 
bei unrichtiger Deklaration 

— Aus dem Nuhr⸗Kohleurevier wird berichtet, daß daſelbſt 
immer noch ein ſtarker Zuzug von Arbeitern aus den öſtlichen Provinzen 
ſtattfindet, obgleich es der eigenen Arbeiterſchaft des Reviers an Arbeit 
fehle. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet: In voriger Woche ſuchten aus Oſt⸗ 
preußen angekommene Leute Arbeit auf Zeche „Zollverein.“ Dieſelben 
mußten abgewieſen werden. Auch auf den umliegenden Zechen wider⸗ 
fuhr denſelben Aebnliches. Die Leute batten in ihrer Heimatb ihre 
Habſeligkeiten für wenig Geld verkauft und von dem Erlös die Reiſe⸗ 
koſten beſtritten. Es mußte für dieſelben geſammelt werben, damit ſie 
die Reife nach ihrer Heimath wieder antreten konnten. 

— Stand der Saaten. Auch im Regierungsbezirk Bromberg 
haben ſich die Saaten bei der günſtigen Witterung im Spätherbſt aut, 
zum Theil üppig, entwickelt und find unter dem Schutz der Schneedecke 
während des Winters vor Schaden bewahrt geblieben. 

— Vermehrung der Lotterielooſe. Wenn die Finanzverwaltung 
der parlamentariſchen Anregung auf Vermebrung der Lotterielooſe nicht 
obne Weiteres zugeſtimmt hat, fo iſt die Urſache dafür nicht in der Auf- 
faſſung zu ſuchen, als ob eine Vermehrung der Lotterielooſe nicht zweck. 
mäßig und durchführbar fer. Man iſt vielmehr der Ueberzeusung, daß 
bei Beſchränkung der Zahl der preußiſchen Lotterielooſe auf den jetzigen 
Stand das Spiel in außerpreußiſchen Lotterien fortſchreitend zunehme. 
Es waren daher für die Zurückhaltung der Finanzverwaltung gegenüber 


— Für Exporteure nach Rußland empfieblt ſich zur V 


| 
| 


Iiener Anregung nicht ſowobl ſachliche als tattiſche Erwägungen in Bezug 


auf die Zweckmäßigkeit und die Ausſichten einer parlawentariſchen Ini⸗ 
tiative entſcheidend. Dagegen darf, nach dem „B. P. N.“, darauf ge⸗ 
rechnet werden, daß in dem Etatsentwurf für 1893/94 eine der Nach- 
frage entſprechende Vermehrung der Lotterielooſe vorgeſchlagen werden 
wird. 

— Arbeits- und Arbeiternachweis. Um der Arbeits- und Ars 
beiternoth abzuhelfen, beabſichtigt der „Centralverein für Arbeitsnachweis“ 
den in Berlin zweifellos vortzandenen Ueberfluß an Arbeitskräften nach 
denjenigen Gebieten zu leiten, in denen Arbeitermangel berrſcht Der 
Verein will den Arbeitsloſen, welche Berlin zu verlaſſen bereit ſind, 
Reiſekoſtenvorſchüſſe gewäbren und ſie ſo in den Stand ſetzen, an die 
Arbeitsſtätte zu gelangen Arbeitgeber jeder Art werden daher gebeten, 
ihre Geſuche um Arbeitskräfte unter genauer Angabe der Arbeitsbe⸗ 
dingungen, insbeſondere der Lobnbezüge an das Bureau des Vereins, 
Berlin C., an der Stadtbahn, Stadtbahnbogen 1031704, gelangen zu 
laſſen. 

—0 Bortepeefähnrich von T. vom 11. Fußartillerie-Regiment, 
kommandirt zur Kriegsſchule in Glogau, bat ſich dort durch einen 
Revolverſchuß verwundet. Die Kugel iſt in die linke Backe gedrungen. 
Die Verwundung iſt eine ſchwere, doch begt man die Hoffnung, Herrn 
v. T. am Leben zu erhalten. 


— Gefunden: Eine Cigarettenſpitze auf der Bromberger⸗Vorſtadt. 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 2 Perſonen, darunter 
der Schuhmacher Z. wegen Unterſchlagung ihm zur Reparatur überge⸗ 
bener Schubwaaren. 


Vermiſchtes. 


(Die große Grubenkataſtrophe von Anderlues 
in Belgien hat nach dem offiziellen Berichte 173 Opfer gefordert. 


In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Allein damit ſcheint leider das Unglück noch nicht erſchöpft zu 
O Thomas (Vorſitzender), Seibicke, Nicolai, Arndt (Beifiger). Zu! fein. 


Die Kohlengeſellſchaft von Anderlues betreibt drei Gruben, 
welche ſich auf elfhundert Hektare ungefähr erſtrecken und über 
tauſend Arbeiter beſchäftigen. In Folge des in den unteren 
Schichten entſtandenen Brandes und der Gefahr neuer Erplefionen 
werden zwei dieſer Gruben längere Zeit geſchloſſen bleiben 
müſſen. Die Grube drei, in welcher das Unglück ſich ereignete, 
iſt völlig zerſtört, und es iſt ſogar die Frage, ob die Arbeit in 
derſelben jemals wieder aufgenommen werden kann. Das heißt 
alſo, daß eine nachgedrungene Arbeitseinſtellung wenigſtens die 
Hälfte der Arbeiter treffen wird, und dies Unglück zum andern ſich 
geſellt. Die Kataſtrophe hat zugleich auch die traurigen ſozialen 
Verhältniſſe in Belgien klar gelegt. Durch Geſetz iſt verboten, daß 
Kinder und Arbeiterinnen zu der ſchweren Thätigkeit im Schooße 
der Erde herangezogen werden ſollen. Dieſe Vorſchrift wird 
aber durchaus nicht beachtet, unter den Todten und Verletzten 
haben ſich zahlreiche Weiber, junge Mädchen und Knaben befun⸗ 
den. Hoffentlich ſchafft das jetzige traurige Ereigniß nun endlich 
eine Aenderung. 

(Von einer empörenden Rohheit) zeugte eine 
Thierquälerei, deren ſich ein Pferdehändler und ein Schankwirth 
in der Liebenwalderſtraße in Berlin ſchuldig machten. Als ein 
Pferd des Händlers ſich beim Anziehen ſtörriſch zeigte, legten die 
gefühlloſen Menſchen dem armen Thiere einen Strick um die 
Zunge und zerrten daran ſo lange, bis die Zunge in einer Länge 
von 20 Centimetern abriß. Dann verkauften ſie das Thier an 


Die bieher vom Herrn Kreiseſchul⸗ 
Inſpector Schroeder auf der 
Bromberger Vorſtadt (an der 
Pferdebahn gelegen) innegehabte Woh⸗ 
nung mit Gatten, 7 Zimmer mit 


ie erſte 


iſt ſofort zu 


ohn⸗ 
iſt vom 1. April 1892 anderweitig zu 
vermieth. David Marcus Lewin. 
Daſelbſt ſind noch mehrere kleine 
Wohnungen zu vermiethen 
Graber Hofranım u. Stallun: 
gen für 6 Pferde iſt zu vermieth. 
Baderſtr. 10 bei Louis Lewin. 


De⸗ Wohnung, bisher von Herrn 


2 


Zubehör 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 
De dritte Etage, 5 Jim, Balkon, 

nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 


Zubehör, Pferdeſtall, Wagenremiſe 2. | fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 
freundliche Wohnungen mit 
zu verm. Kl. Mocker 607 C. Piepke. 
ohnung 3 3. u. Zub., 2 Tr. zu 
W̃ f d. Pr. 270 M. Junkergaſſe 7. 
Eine Wohnung mit 3 Zim. u. Zub. 


Vorgart. u. n. Veranda in Mocker 4 
u. mehrere kl. Wohn. m. Kartoffelland 


8155 Roßſchlächter. Zuſchauer machten Anzeige von der Thier⸗ 
quälerei. 

(Eine Schauerthat) wurde von dem Schornſteinfeger 
Schlieck in Magdeburg verübt, indem er ſeinen 14jährigen Sohn 
die Hände ſauf den Rücken zuſammenband und ihm dann die 
Zunge fortſchnitt. Nach vollbrachter That tödtete ſich Schlieck 
ſelbſt durch Revolverſchüſſe. Dem verwundeten Sohn iſt die Zunge 
bis zum Zungenband weggeſchnitten. Der Knabe war als Zeuge 
gegen ſeinen Vater in einer Strafſache vorgeladen, und um ihm 
> Reden unmöglich zu machen, verübte der Vater die beſtialiſche 

hat. 

(In dem Bergwerke) auf dem Habichtswald iſt der 
Hauptſtollen eingeſtürzt. Die Bergleute konnten ſich glücklicher⸗ 
weiſe ſämmtlich retten. 

(In der nordamerikaniſchen Stadt Ma mphis) 
drangen maskierte Männer in das Gefängniß, in dem 25 wegen 
Mordes verhaftete Neger ſaßen. Die Eindringlinge ergriffen drei 
der Arreſtanten und knüpften ſie an Laternenpfählen vor dem 
Gefängnißthor auf. 

(Verurtheilt.) Der engliſche Parlamentsdeputierte 
Haſtings wurde vom Kriminalgericht in London wegen Unter⸗ 
ſchlagung von Geldern zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 
Der Fall erweckt gewaltiges Aufſehen. 

Entgleiſt.) Bei Spandau entgleiſte der hintere Theil 
eines Güterzuges. Ein Beamter iſt leicht verletzt, ſehr beträcht⸗ 
lich iſt jedoch der Materialſchaden. 

(In Meppen) ſoll ein Denkmal für Windthorſt errichtet 
werden. Bisher iſt aber erſt der dritte Theil des erforderlichen 
Betrages beiſammen. 

(Erſchoſſen.) Der Gemeindevorſteher von Travemünde 
hat ſich in Berlin erſchoſſen. Es haben ſich 35 000 Mark Un- 
eee von Gemeinde- und Sparcaſſengeldern heraus- 
geſtellt. 

(Aus Nordamerika) wird ein Anhalten von über⸗ 
aus heftigen Schneeſtürmen gemeldet. In weiten Bezirken iſt 
der Verkehr ganz empfindlich geſtört. Viele Perſonen ſind umge⸗ 
kommen. 

(Gegen mehrere Eiſenbahnbeamte und 
Arbeiter in Berlin) war wegen Gefährdung eines Zu⸗ 
ges in Folge Fahrläſſigkeit der Angeklagten das Strafverfahren 
eingeleitet. Vor Gericht iſt nun feſtgeſtellt, daß zwei der Ange⸗ 
klagten zu der in Betracht kommenden Zeit bereits dreiundzwan⸗ 
zig Stunden Dienſt gehabt haben. Der Gerichtshof führte aus, 
nach einer ſolchen ausgedehnten Thätigkeit hätten ſich die An⸗ 
geklagten wohl in einem ſolchen Zuſtand von Ueberwindung be⸗ 
finden können, daß fie das Abfahrtsſignal des Zugführers über- 
hört hätten, und das könne ihnen unter ſolchen Umſtänden nicht 
als Pflichtverſäumniß angerechnet werde u 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 16. März 


0,44 über Null. 


Warſchau, den 12. März . eh . 0,76 über „ 

Culm, den 11. März 1,4 äber „ 

Brahemünde, den 15. März 8 N 
Brahe: 

Bromberg, den 15. März { 5,36 „ „ 


Berantwortlicer Nedacleur: Wilhelm Grupe in horn. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußeourſe. 


Berlin, den 16 März 0 
Tendenz der Fondsbörse: ſchwach. 16. 3 9215. 3. 92. 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 8 5 204,25 204,20 
Wechſel auf Warſchau kurz 3 | 204,— 204,05 
Deutſche 3¼ proc Reichsanleihe. 99.— 99,10 
Preußiſche 4 proc Conſolnss 106,40 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 64,20 64,20 
Polniſche Yiquidationspiandbriefe _ { 62,2U 62, 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 95,10 95.30 
Diseonto Commandit Antbeile 5 177,70 177,10 
Defterr. Creditactien. 168,— | 168,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,30 171,60 
Weizen: April⸗Mai 8 138,25 192,75 
Mavfunii -» » 193,25 197,-— 
loco in New⸗Vork 101,90 108,10 
Roggen: loco 1 5 8 5 u : 200,— 205,— 
April-Mai - 3 en r 199,50 205,70 
Mai⸗Juni e 199,— 205,50 
Jun! EDEN AAN 202,70 
Nüböl: April⸗ Mai 53,70 53,70 
Sept.⸗Ocetb. ; f 54.— 54,— 
Spiritus: 50er loco. 1 7 H 6 62,40 63.— 
70er loco. A 5 ; 5 3 42,90 43,40 
70er April-⸗ Ma: . 5 425, — 43,40 
70er Anguſt⸗ Sept. 43,10 44,50 
Reichsbank⸗Discont 3 v&t. — Lombard⸗Zinsfuß E! reſp. 4 pCt. 


Gloria Seide — 120 om. breit | 
für Staub: u. Regenmäntel Blouſen ic. v. ME. 4,35 r. Met. glatt, 
geftreift und aemuftert, (ca. 40 verſch Dip.) — verſendet meter⸗ und 
ſtückweiſe porto⸗ u. jollfrei das Fabrik-Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoffief.) Zürieh. Muſter umgebend. Doppeltes Brief 
porto nach der Schweiz. 


Etage, Eliſabethſtr. 11, Eibe gejunde helle Wohn. 3. Et., 4 3 


Entr. u. Zub. zum 1. April zu verm 
Alter Markt und Heiligegeiſtſtr. Ecke 18. 
ltſtädt. Markt 20, 3. Etage iſt eine 
freundliche Wohnung, beſteh. aus 
4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 
vom 1 April d. Is. zu vermiethen. 
Laura Beutler. 
2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebit Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Ladeu zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraße. 


ſind von ſogl. od. 1. April 


2 kleine Familienwohnungen 
hat zu vermieten. A. Endemann. 


eller Küche, Entree u. 


einen ſehr 


zu vermiethen. 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April 
1892 zu verm. Alex. Ritt weger. 
iS ne kleine ohnung, I. Etage 

Brauerft. 4, Miethspreis pro 
Jahr 240 Mk. iſt p. 1. April zu verm. 
Herrm. Thomas, Honigkuchenfabrik. 


in Mocker 19 vom 1. April zu verm. 
Block -Schönwalde 


Bye 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bewohnte I Et. 
ß Zimmer u. Zubehör) vom 1. April ab 
zu vermiethen. Louis Lewin. 


— —— — — 
1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 18. 


— 
Ein gut möblirt. Zimmer billig 
zu vermiethen. Culmerſtr. 24. 


W. 33. hell. K. u. 3. b. * Bäckerſtr. 5. 
E. m. 8. f. 1—2 Hrn. Gerechteſtr. 16. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗ Regiſter iſt heute 
unter Nr. 879 die Firma D. Henoe 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann 

Daniel flenoch 

hierſelbſt eingetragen. 

Thorn, den 9. März 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 
ekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 421 bei der Firma „Bank 
für landwirthſchaftliche Intereſſen M. 
Weinschenck zu Thorn“ eingetragen, 
daß die Firma erloſchen iſt. 

Thorn, den 9. März 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen » Regiſter iſt 
unter Nr. 798 heute die Firma A. G. 
Mielke & Sohn gelöſcht. 

Thorn, den 9. März 1892. 
Königliches Amtsgericht V. 


Foncurs verfahren. 


Das Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Hermann 
»chmul in Firma Joseph Strell- 
nauer in Thorn wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 23. De- 
eember 1891 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 11. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 
betreffend die Einſchulung der ſchul⸗ 
pflichtig werdenden Kinder zum Oſter⸗ 
termin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen jetzt zum be⸗ 
vorſtehenden Oſtertermin diejenigen 
Rinder als ſchulpflichtig zur Einſchulung 
gelangen müſſen, welche das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben oder doch bis zum 

30. Juni 1892 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vor⸗ 
münder ſolcher Kinder, die Einſchulung 
derſelben gleich nach Oſtern und zwar 
am Mittwoch veranlaſſen zu wollen, 
weil ſonſt zwangsweiſe Einſchulung 
erfolgen muß. 

Thorn, den 11. März 1892. 


Die Schuldeputation. 
Ein Bauplatz 
an der Katharinenſtraße. 


ca. 15 Meter breite Front, 25 — 26 
Meter tief, zum Bau eines größeren 
Wohnhauſes, oder auch zum Bau einer 
Villa mit Gärtchen geeignet, iſt zu 
verkaufen. 

Näheres in der Expedition d. Ztg. 


EEEPC 
Arbeitsnachweisburean 


für 
Bäcker, Küchler und Conditor 
bei Herrn Marquardt, 
Vereinigte Innungs⸗ Herberge, 
Thorn, Tuchmacherſtraße. 
Der Vorstand 
der Bäcker- u Küchler⸗Inuung. 
FF 
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-A. 
Luppy's wenn © 
1 1 Behandlung. 
Mein Buch, welches ich jungen und alten 
Perfonen zu leſen wärmſtens empfehle, ift 
ein bewährter Rathgeber für alle Jene, 
welche ſich krank oder geſchwächt fühlen, die 
an Folgen heimlicher Krankheiten 
und Jugendfehlern, Quecksilber- 
siechthum, Mervosität, Herz- 
klopfen, Syphilis und deren Folgen ac. 
leiden. Die Belehrung hat bisher Tauſen⸗ 
den ihre geschwächte Gesundheit 
und Kraft wiedergegeben. 
Hegen Einſendung von 60 Pfg. in Brief⸗ 
marten zu beziehen (wird in Briefform ver» 
ſchloſſen überſandt) von 7 


Luppy, Hamburg, Wexpassage Ja. 
| 


Dankſagung. 

Seit längerer Zeit litt mein Sohn 
Joſef an fürchterlichen Flechten, ent⸗ 
ſetzlich offenen Beinen und Knochenfraß. 
Kein Mittel wollte nützen. Herr Dr. 
med. Volbe ding, praktiſcher homöo⸗ 
pathiſcher Arzt in Düſſeldorf, an den 
wir uns zuletzt wandten, heilte meinen 
Sohn in einigen Wochen, ſodaß Joſef 
nun vollkommen von den entſetzlichen 
Qualen befreit und auch keine äußer⸗ 
liche Spur der Krankheit zurückge⸗ 
blieben iſt. 

Herrn Dr Volbeding hiermit un⸗ 
ſeren aufrichtigſten Dank. 

Mengede bei Dortmund, pr. Adr. 
Herrn Frdr. Höning, im Decbr. 1891. 

Frau Kempermaun. 


riger Erfahrung. 


Döhbzl gg un Preung 


Gründlich nach 33 jah 


Dunagulag 


u Artus ofs aal 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 


Nur Stehplätze | 


a2 Mk. 
Keine Abendkasse. 


Heute 


Concert Bulss 


präc. 8 Uhr Abds. 


Otto’s neuer Motor 
liegender und stehender Anordnung 
für Steinkohlengas, belgas, Ceneratorgas, Wassergas, Benzin u. Petroleum, 
Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


sei € 


BEE” Unabhängig vom Vorhandensein einer Casaustalt 
sind: 

Otto’s neuer Benzin - Motor. 

Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft 

m Ötto’s neuer Petroleum-Motor m x 

2. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v Benzin | 


tas neuer Motor iv Verbindung mit Generator-basapparaten. 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 


| 
N 
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Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastoffverkrauch 


Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz die höchste Auszeich- 
nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse fiir vorzügliche Konstruction und 
| 


Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 
eee ee, e, 
Geſchäftsübernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
hierdurch die ergebene Mittheilung, daß unſere hier am Platze ſeit 
langen Jahren betriebene 


Conditorei 


Herr Conditor Rob. Schultz käuflich übernommen hat. 
Indem wir für das bisherige in ſo hohem Maße uns 


f N . 
/ EN HANDELS % 


Walter Lambeck. 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 
der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 
Sehreibwaaren. 
=Contobücher.= 


geſchenkte Vertrauen herzlich Dank jagen, bitten wir daſſelbe auch S 
unſerem Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. — 
Hochachtungsvoll 8 hg” Se - 
Gebr. Pünchera. wis 33m. BE 
F D ee 
S 22 
Auf obige Mittheilung höflichſt Bezug nehmend, wird es mein — 8 E 8 5 Er 
ftetes Beſtreben ſein, geſtützt au) langjährige Erfahrung in dem S 8 22 5 8 
Fache, allen an mich geſtellten Anforderungen im vollſten Maße zu 28 338 8 
genügen und bitte ich mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu 282 85 222 er 
e wollen. Mit vorzüglicher Hochachtung 2 252 2 8: 2 
Rob. Schultz S278 == 0 
8 in Firma Gebr. Pünchera. > 3533 8 1 8 
. SSS S 2 
OG OOOOꝶOGOOOöOOOOOOOOO00O0 22 888 3 
——u— — ͤ Y — ——ᷣ—— 6 — ̃———ä—dc0 ͥ ́— — . — = 2.2 As — 2 32 
—— — 1 — 25 94 8. EE 
En Einem hochgeehrten Publikum Thorus und Umgegend zur S 4 83 * 2 22 
t gefl. Nachricht, daß ich die 1 —— 288 81 885 
m Restauration Ses s 
** des Sponnagel’fhen ier - Ausſchaukes * f Re ER: 
* om Neuſtädt. Markt * 8 8 3:9 
% übernommen habe. a. 58288 8 88 
5 Indem ich ſtets für gute Küche beſtens Sorge tiagen werde, 4. SSS 2 N a 
bitte ich mein Unternehmen durch regen Beſuch zu unterſtützen. 5 N 28 8 S_ 
2 mit Hochachtung Ar =, — 5 2% 82 
„ ©. Reefschläger. „ ]2: BE 8 
. I ge 2 
ee eee S 1 2222 3 
1 — = 003 SS 
Aug. Wolff & Co, Danzig, —— 
8 an ür Zahnleidendel 
Agenten der regelmäßigen Dampferlinie der Dampfſchifffahrts⸗ Schmerzloſe Jahnope rationen. 


durch lokale Angeſtheſte. 


Geſellſchaft „Neptun.“ 
Künſtliche Zähne und Plomben. 


Bremen-Danzig u vice-versa. 


11 Soldfüllungen. 
Dampfer „C. A. Bade“ und „Jupiter“ in den nächſten Tagen in rün, i 1 
Danzig zu erwarten. # 4 RN approb., 


Sämmtlishe Bestandtheile 
künstl. Blumen 


Dampfer „Diana“ ladet in Bremen und joll am 15. ce. nach 
Danzig in See gehen. 
Es folgen in Zwiſchenräumen von 6—8 Tagen je ein Dampfer. 


Wir übernehmen 


Neis und andere Güter 


in a von Bremen nach allen Plätzen der Provinz pee Bahn und bei 
er Waſſer. 
8 Fee Uebernahmeſätzen ſtehen wir gern zu Dienften und bitten a 5 
um Zuweiſung von Transporten. N 2 II. 
Da 421 9, 8. Mürz 1892. Anfertig. bereitwill. eherne 
Aug. Wolff & Co., | Grabgitter 
6 z * * 5 [ 
300 Cagelöhner und 200 Steingräber Ko) un 


Hontzäune 


| nad) neueſten Ent: 
würfen fertigt 


und Steinſchläger 


r . Baierſee Unislaw⸗Zeigland⸗Dorpoſch⸗Stawra, 

eis Kulm Weftpr. bei Ausgang des Froſtes, Steinſchläger 

ſofort geſucht. Schroeder, fauunteruehmer, 
Klein Trebis bei Geleus Weftpr. 


37 iolin⸗, Gello: u. Baß⸗Seiten neue 
In lebhafter Geſchäftsgegend Send. Violinen, N 


Chorn's bevorzugt Breiteſtraße empfiehlt O. Szezypiuski. 
wird S 10 großer Laden m. 10% Ein leichter 

nem aufenſter per 1. April oder 

1. October er. zu miethen geſucht. Handwagen, 
Off. mit Preisangabe unter Chiffre (zwei⸗ auch vierrädrig) wird zu kaufen 

K. S. 56 erb. an Rud. Mosse-Poſen Igeſucht. Offerten erb. Exped. d. Ztg. U zu vermiethen, Culmerſtr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


ländliches 
geſucht. Offerten unter 
Expedition dieſer Zeitung. 


Großer Laden 


A. Preuss 


Grundſtück 
A. F. in der 


Artushof 


Dienstag,22.März cr. 


Künstler- 
Concert 


. - = gegeben von 
Georg Schumann Komponist und 
Dirigent der Sinfonie - Kapelle zu 
Danzig, Frida Giroud Harfen-Vir- 
tuosin, Fr. Friedemann Kgl. Mili- 
tär-Musik-Dirigent und der Kapelle 
des Inf.-Regts. v. d Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 
Numm. Billets à 2,00 Mrk. sind 
In der Buchhandlung des Herrn 
E. E. Schwartz zu haben, 


Victori a-Theater, 


Thorn. 
Vom 27. bis 30. März 1892. 


Grosses Dresdner 
Gesammt-Gastspiel 


unter Leitung des Fräulein Adel- 


heid Bernhardt aus Dresden 
u. Gastspiel der König] ILofschausp. 
Henriette Masson aus Dresden 
und Clara Seldburg 
vom deutschen Theater in Berlin, 
Das Ensemble besteht aus 
16 Mitgliedern erster Bühnen. 
Zur Aufführung sind in Aussicht 
genommen: 

Die beiden Leonoren, 
Lustspiel in 4 Acten v. P. Lindau. 
Cyprienne, 

Lustspiel in 3 Acten von Sardou, 
Der Unterstaatssecretär, 
Lustspiel in 4 Acten von Wilbrandt. 
und die hochbedeutende Novität 
Wahrheit, 
Schauspiel in 3 Acten v. Paul Heyse. 

Es wird auf diese 4 Vorstellungen 
ein Bon-Abonnement zu folgenden 
Preisen eröffnet: 

4 Bons-Logen od. I. Parquet Mk. 7, — 
4 II. Parquet 50 

„ Sperrsitz 1 
Diese Bons können in ganz be- 
liebiger Anzahl an den 4 Gastspiel- 
tagen getauscht werden. 

Bons-Verkauf von heute ab in 
der Cigarren - Handlung des Herrn 
Duszynski, Breitestrasse. 

BEE” Kassenpreise müssen wegen 
der hohen Kosten dieses Unterneh- 
mens erhöht werden. 


„Concordia.“ 
Heute Mittwoch Abend 9 Uhr 


Vereins⸗Abend. 


Winklers Hotel. 


Gesangverein Liederkranz. 


Im oberen Saale des Schützenhauſes 
Donnerſtag, den 12 Ka 


Herrenabend. 


Gäſte willkommen. 
Anfang Abends 8 ½ Uhr. 
Der Vorstand. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Donnerſtag, den 17. März, 
een , ge 


im Hinterzimmer des Herrn Voss. 
Generalverſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
Wahl des Vorſtandes und der Re⸗ 
viſions⸗Commiſſion. 


Der Vorstand. 
erein für erziehliche 
Knabenhandarbeit. 


General⸗Verſammlung 
Freitag, den 18. d. Mts., 
bends 7 Uhr, 


” 59 5, 
5 


4 


in Schlesinger's Reſtauraut. 
Der Vorstand. 


Brettſchneider 
Klafterſchläger 


finden Beſchäftigung bei a 
L. Gasiorowski, 


Thorn, 
ſrchliche Aachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 
Freitag, den 18. März 1892. 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 


Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag Toccata (dorisch)S. Bach, 


Beilage und Zeitſpiegel. 


